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2	 Diagnostische Zielsetzungen und 
Anwendungsbereiche

2.1	 Welche diagnostischen Informationen liefert TEPHOBE-R?  �

Das vorliegende Verfahren kann als Einzel- oder 
Gruppentest durchgeführt werden und dient der 
Erfassung der phonologischen Bewusstheit und der 
Benennungsgeschwindigkeit. TEPHOBE-R über-
prüft im Bereich der phonologischen Bewusstheit 
die Fähigkeit, Reime, An- und Auslaute zu identifi-
zieren bzw. zu kategorisieren, sublexikalische Ein-
heiten auf Onset- und Rime- und Phonemebene zu 
synthetisieren sowie die Fähigkeit zur Phonemseg-
mentation, Phonemelision und Phonemumkehr, 
wobei nicht alle Aufgabenstellungen zu allen drei 
möglichen Testzeitpunkten zum Einsatz kommen 
(Tab. 1). Die Benennungsgeschwindigkeit (RAN) 
wird in den letzten drei Monaten des Vorschuljah-
res im Kindergarten für die Kategorien Farben und 
Objekte, in der 1. und 2. Klasse für die Kategorien 
Buchstaben, Zahlen und Farben erfasst.

Das Verfahren soll insbesondere gegen Ende der 
Kindergartenzeit und zu Beginn der 1. Klasse po-
tenzielle Risikokinder für die Ausbildung von 
Lese- und Rechtschreib-Schwierigkeiten identifi-
zieren. Im schulischen Bereich kann zusätzlich die 
Frage nach notwendigen spezifischen Fördermaß-
nahmen für das einzelne Kind beantwortet und die 
Effektivität realisierter Fördermaßnahmen ermit-
telt werden. Falls mittels TEPHOBE-R Defizite im 
Bereich der phonologischen Bewusstheit nachge-
wiesen werden, stellen v. a. phonologisch orien-
tierte Förderprogramme geeignete Unterstüt-
zungsmaßnahmen dar (z. B. Forster/Martschinke 
2021; Hartmann/Dolenc 2015; Küspert/Schneider 
2018). Bei Defiziten in der Benennungsgeschwin-
digkeit sollten Maßnahmen ergriffen werden, die 
auf die Automatisierung schriftsprachlicher Kom-
petenzen, insbesondere der Worterkennung, abzie-
len (z. B. Mayer 2022; Ritter/Scheerer-Neumann 
2009).

Obwohl es zum Zeitpunkt der Entwicklung von 
TEPHOBE-R im deutschsprachigen Raum bereits 
mehrere Diagnoseinstrumente zur Überprüfung 

der phonologischen Bewusstheit gab (Martschinke 
et al. 2020; Jansen et al. 2002; Barth/Gomm 2014; 
Stock et al. 2017; Hartmann/Dolenc 2015), ist 
TEPHOBE-R eines der wenigen normierten Ver-
fahren, das sowohl im vorschulischen als auch im 
schulischen Bereich als Gruppentest durchführbar 
ist. Dadurch soll dem Kriterium der Ökonomie 
Rechnung getragen werden, da die phonologische 
Bewusstheit einer ganzen Klasse innerhalb einer 
Unterrichtsstunde erfasst werden kann.

Ein Alleinstellungsmerkmal von TEPHOBE-R 
besteht darüber hinaus darin, dass es sich im 
deutschsprachigen Raum um das einzige Verfahren 
handelt, das normierte Vergleichswerte für die Be-
nennungsgeschwindigkeit zur Verfügung stellt. 
Dies ist von besonderer Bedeutung, da mittlerweile 
zahlreiche Forschungsarbeiten vorliegen, die deut-
lich machen, dass die Benennungsgeschwindigkeit 
einen besonders aussagekräftigen und stabilen Prä-
diktor für die Automatisierung der Lesefähigkeit 
und damit die Kernproblematik leseschwacher 
Kinder, die eine relativ transparente Orthografie er-
werben, darstellt (Wimmer 1993a; Holopainen et 
al. 2001; Brizzolara et al. 2006; Mayer 2014; 2018), 
während die phonologische Bewusstheit insbeson-
dere mit dem Erwerb orthografischer Kompeten-
zen in der produktiven Modalität in substanzieller 
Beziehung steht.

Auch wenn die Überprüfung der Benennungsge-
schwindigkeit zwangsläufig nur in der Einzelsitua-
tion durchgeführt werden kann, handelt es sich 
auch hier um ein ökonomisches Verfahren, da die 
Durchführung (inklusive Instruktion und Auswer-
tung) nicht mehr als zehn Minuten beansprucht.

Schließlich ist TEPHOBE-R auch für die wis-
senschaftliche Forschung von Bedeutung, da das 
Verfahren aufgrund seiner Ökonomie in der 
Durchführung und Auswertung für die Testungen 
großer Stichproben geeignet ist.
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2.2	 Zielgruppen des Verfahrens  �

TEPHOBE-R kann bei Kindern Ende des Vor-
schuljahres im Kindergarten und jeweils zu Beginn 
der ersten beiden Schuljahre im Grund- und För-
derschulbereich eingesetzt werden. Für diese drei 
Testzeiträume liegen normierte Vergleichswerte 
vor. Im Gegensatz zu anderen Instrumentarien 
(z. B. Stock et al. 2017), ist es den Anwender*innen 
damit möglich, die phonologische Bewusstheit und 
die Benennungsgeschwindigkeit bereits zu Beginn 
eines Schuljahres zu erfassen, um Risikokinder für 
die Ausbildung von Lese- und Rechtschreib-Stö-
rungen möglichst frühzeitig zu identifizieren und 
spezifische Fördermaßnahmen für die ersten Schul-
monate abzuleiten. Durch die Einsatzmöglichkeit 
im Vorschuljahr erhalten Lehrkräfte der 1. Klasse 
schnelle und zuverlässige Informationen über mög-
liche Risikokinder für die Ausbildung von Proble-
men beim Schriftspracherwerb. Diese frühe Ein-
satzmöglichkeit ist im Kontext von drohenden 
Schriftspracherwerbsstörungen besonders relevant, 
da eine präventive Förderung erfolgversprechender 
zu sein scheint als Maßnahmen, die erst ab der 
3. Klasse greifen. Darüber hinaus ist die Gefahr ei-
ner persistierenden Problematik besonders groß, 
wenn lese-rechtschreib-schwache Schüler*innen 
nicht bereits im Rahmen des schriftsprachlichen 
Anfangsunterrichts unterstützt werden (Landerl/
Wimmer 2008, Klicpera/Schabmann 1993).

Das Verfahren wurde normiert an deutschspra-
chigen monolingualen Kindern und Kindern, die 
außer Deutsch noch eine weitere Sprache erwerben. 
Allerdings wurden Kinder, denen – der Lehrkraft 
bzw. der erziehenden Person zufolge – ein Großteil 
des verwendeten Wortschatzes unbekannt gewesen 

sein dürfte, aus der Normierungsstichprobe ausge-
schlossen.

Um bei der Überprüfung der phonologischen 
Bewusstheit den Einfluss lexikalischer Fähigkeiten 
zu minimieren, wurde die Kenntnis des verwende-
ten Wortmaterials bei 40 Kindern im Vorschuljahr 
(Juni 2010) überprüft. Zu diesem Zweck wurden 
alle Bilder vorgelegt, die bei der Überprüfung der 
phonologischen Bewusstheit zum Einsatz kom-
men. Die Kinder hatten die Aufgabe, auf die Auf-
forderung „Zeig mir …“ hin das entsprechende 
Bild zu zeigen. Wörter, die mehr als einem Kind un-
bekannt waren, wurden ersetzt.

Dennoch könnten Kinder mit schlechten Deutsch
kenntnissen in der Folge eines Migrationshinter-
grunds eventuell benachteiligt sein, da die Gedächt-
nisfähigkeiten wesentlich stärker beansprucht und 
höhere Anforderungen an die phonologische Ver-
arbeitungsfähigkeit gestellt werden, wenn das Ziel
item dem Kind gegebenenfalls unbekannt ist und 
quasi ein „Pseudowort“ darstellt. Deshalb ist bei 
der Interpretation des Testergebnisses von Kindern 
mit Migrationshintergrund zu berücksichtigen, dass 
auch ein Mangel an Deutschkenntnissen für ein 
schlechtes Testergebnis verantwortlich sein könnte. 
Ist dies vonseiten der Testleitung nicht auszuschlie-
ßen, empfiehlt es sich, die phonologische Bewusst-
heit dieser Kinder entweder ergänzend mit einem 
Einzelverfahren zu überprüfen (z. B. Martschinke 
et al. 2020; Jansen et al. 2002; Hartmann/Dolenc 
2015), vorher abzuklären, ob der dort eingesetzte 
Wortschatz bekannt ist, oder ein Verfahren zu wäh-
len, das zum großen Teil mit „Pseudowörtern“ ar-
beitet (z. B. Stock et al. 2017).

2.3	 Wer kann den Test durchführen?  �

Das Verfahren kann sowohl von Erzieher*innen 
und Therapeut*innen in Kindergärten als auch von 
Lehrkräften in Grund- und Förderschulen sowie 
von anderen Berufsgruppen, die mit entwicklungs-
bedingten Schriftspracherwerbsstörungen zu tun 
haben, durchgeführt werden. Die Testung der Be-
nennungsgeschwindigkeit kann ohne besondere 
Vorkenntnisse erfolgen. Bei der Überprüfung der 
phonologischen Bewusstheit sollte die Testleitung 

darauf achten, sich bei der Präsentation der Items 
ausschließlich an der Lautsprache und nicht an der 
Schriftsprache zu orientieren. Aus diesem Grund 
stehen die Items und Aufgabenstellungen auch als 
Audio-Aufnahmen zur Verfügung, sodass eine 
standardisierte, objektive Durchführung gewähr-
leistet ist und das Verfahren auch von testdiagnos-
tisch und linguistisch weniger geschultem Personal 
durchgeführt werden kann.


